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Vorwort des Präsidenten der Unteroffiziersgesellschaft-Salzburg 

 
Sehr verehrte Damen und Herren, 
sehr geehrte Leser/Innen, Kameraden/Innen! 
 

Wieder einmal reicht das Geld hinten und vorne nicht und so müssen alle 
wieder einmal sparen. Wirklich Alle? Wird auch bei unserem Steuergeld für 
die Banken, für die Hypo, für Europa, für Griechenland usw. gespart? 
Nein, aber es wird wieder einmal bei der Sicherheit gespart. Bei der Polizei 
genauso, wie wiederum beim längst ausgebluteten darniederliegenden 
Heer. 
 

Auf Grund der neuerlichen Einsparungen beim österreichischen Bundes-
heer möchte ich zuerst meine Gedanken zum Thema Wehrpflicht und Budget den geschätzten  
Lesern näherbringen. 
Beim Ball der Unteroffiziere 2013, am 18. Jänner letzten Jahres besuchte uns der damalige  
Außenminister und Vizekanzler Dr. Michael Spindelegger, 2 Tage vor dem Volksentscheid für oder 
gegen die Wehrpflicht. Der österr. Wähler setzte ein deutliches Zeichen für die Beibehaltung der 
Wehrpflicht. Die ÖVP war es auch, die berechtigterweise Reformen bei der Wehrpflicht einforder-
te. Ich erhielt vom damaligen Klubobmann der ÖVP Karlheinz Kopf einige Briefe, die Aufbruchs-
stimmung für das Heer und den Grundwehrdienst versprachen. 
Auch wenn bei der Volksbefragung wahrscheinlich der Zivildienst ausschlaggebend für den  
deutlichen Sieg der Wehrpflicht war: Nicht wenige , die dem Bundesheer und den von diesem  
erbrachten Leistungen (Sicherheitspolitik, Katastrophenschutz, Auslandsengagement) etwas  
abgewinnen konnten, hofften vor einem Jahr auf eine Wende. Also endlich weg vom permanenten 
Aushungern des Heeres. Und diese Hoffnung wurde kurz sogar genährt, denn es folgte die Ablöse 
des glücklosen Norbert Darabos und die Berufung Gerald Klugs (beide SP) an die Spitze des  
Verteidigungsressorts. Der kam sowohl bei der Truppe als auch bei der Bevölkerung gut an. Es  
folgten die Ausarbeitung einer (Mini)Wehrdienstreform, der Beschluss einer neuen Sicherheits-
doktrin und sogar die Ankündigung, die für den allseits geschätzten Katastropheneinsatz unver-
zichtbare Hubschrauberflotte verstärken zu wollen. 
Dass das Geld kostet, war angeblich (fast) allen klar. An ein paar Millionen würde eine Reform 
nicht scheitern, tönte es sogar auch der VP, die in der alten wie der neuen Regierung das Finanz-
ressort besetzt hält. 30 Millionen wurden schließlich veranschlagt, die den Sechs-Monatsdienst 
attraktiver machen sollte. Ach ja, und natürlich würden drei zusätzliche S-70 „Black Hawk“-
Hubschrauber ebenfalls etwas kosten. 
Wie das mit dem mageren Verteidigungsbudget geschafft werden sollte, war Fachleuten ein  
Rätsel. Und, damit es nicht vielleicht doch noch geschafft wird, sollte das Bundesheer sozusagen 
als Neujahrsgruß aus der Himmelpfortgasse vom jetzigen Finanzminister Dr. Michael Spindel- 
egger, erneut auf 63,4 Millionen Euro verzichten. Der Aufschrei der militärischen Führung folgte 
prompt und zu Recht. Der Verteidigungsminister konnte die Höhe auf 45 Millionen herunter ver-
handeln. Irgendwie hat das mit dem Weiterwursteln immer noch geklappt. Also wird kommen, 
was kommen muss. Ein Personalstopp, kaum oder keine Übungen mehr, ein weiterer Liegen-
schaftsverkauf, das Einmotten technischen Geräts, sowie (häufig) nur noch auf dem Boden zur 
Schaustellen der gerne kritisierten Luftraumüberwachung, denn die Eurofighterpiloten dürfen nur 
mehr jene Stunden fliegen, die unbedingt zur Erhaltung der Fähigkeit notwendig sind. 
Für die Zukunft (sollte das Heer so eine überhaupt noch haben), heißt das allerdings, dass ein  
überaltertes Kaderpersonal (derzeitiger Durchschnitt 44 Jahre bei einem Pensionsantrittalter von 
65) ohne neue, junge Soldaten höchstens noch den Niedergang verwalten kann. Der derzeit 
jüngste wird dann einmal das Licht in der letzten Amtsstube des Heeres abdrehen müssen. 
Ein Jahr nach der Volksbefragung hat das Heer kaum noch eine Zukunft. Es scheint als ob die   
ehemals staatstragenden Großparteien das österr. Bundesheer in zügigen Schritten abrüsten 
möchten. 
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Man kann ja durchaus der Meinung sein, Öster-
reich benötige keine militärische Landesverteidi-
gung im eigentlichen Sinn des Wortes mehr. Nur 
sollte man dies dann auch genauso formulieren, 
vor allem, wenn man in politischer Verantwor-
tung steht. Denn genau darauf läuft der sicher-
heitspolitische Kurs hinaus, den die Regierungen 
der vergangen zehn Jahre verfolgten. 
Manche kühlen Auges und klarer Strategie, an-
dere eher hilflos und ohne Plan. 
Die neuen Sparvorhaben sind – für sich genom-
men – dabei gar nicht die Katastrophe. Es ist 
die Summe einer langjährigen Politik der Ver-
nachlässigung und Täuschung, die das Heer an 
den Abgrund geführt hat. 
Dass die Budgets dabei ständig weniger wurden, 
ist nicht das Problem, zumindest nicht das größ-
te. Viel fataler wirkt sich die Feigheit der Regie-
renden aus, den Bürgern die Wahrheit über die 
Zukunft des Bundesheeres zuzumuten. Statt 
den Auftrag des Bundesheeres an die schrump-
fenden Budgets anzupassen, strichen die Ver-
antwortlichen zwar munter die Mittel, verwei-
gerten sich aber jeder Debatte über die Konse-
quenzen für die Strukturen. Hier spielen nicht 
zuletzt auch die Bundesländer eine unrühmliche 
Rolle, die allein schon jegliches Nachdenken 
über weniger Standorte im Keim ersticken. Die 
Landeshauptleute verhinderten sogar angedach-
te Veränderungen bei der Militärmusik nicht ein-
sehen wollend, dass Österreich ein Bundesheer 
und kein Landesheer hat. Obwohl das heutige 
Bundesheer nicht mehr in der Lage ist, im klas-
sischen Stil ein Bundesland zu verteidigen, 
höchstens einen Bezirk, da auch die einst so ge-
rühmte Miliz niedergefahren wurde. 
Es war und ist diese Verweigerung realistischer 
politischer Leitlinien, die das Bundesheer und 
seine Angehörigen zermürbten. Ob sich das nun 
ändert, da die nächste Runde an Sparmaßnah-
men eingeläutet ist? Wahrscheinlich ist es auf 
jeden Fall. Ein Jahr nach dem „Ja“ zur Wehr-
pflicht hat wohl keine Partei den Mut dazu, das 
Bundesheer zu einer reinen Einsatzarmee für 
internationale Missionen zusammenzustreichen, 
denn sogar ein der österr. Reputation im Aus-
land dienender Einsatz wurde unrühmlich been-
det. Sinnvolle Kooperationen etwa nach dem 
Vorbild der Skandinavier, die ohne Rücksicht auf 
den Mythos der nationalen Souveränität und 
Neutralität Ressourcen zusammenlegen und tei-
len, scheitert bei uns schon daran, dass es nie-
manden gibt, solche Ideen mutig voranzutrei-
ben. Wenig verdeutlicht dies stärker als unser 
Umgang mit der Neutralität. Wer dieser Tage 

mit Angehörigen des Bundesheeres spricht, der 
kann die Verzweiflung der Berufssoldaten, in 
die sich nicht selten auch Verachtung für die 
politische Klasse insgesamt mischt, mit Händen 
greifen. 
Was zur grundsätzlichen aller Fragen führt, ob 
Politiker nicht eine grundsätzliche Verantwor-
tung tragen für die ihnen treuhänderisch anver-
trauten Institutionen im Eigentum der Republik. 
Immerhin gibt es, um beim Beispiel des Bun-
desheeres zu bleiben, nicht den geringsten poli-
tischen Auftrag seitens des Volkes, diese exi-
stenzielle Einrichtung einfach so gegen die 
Wand fahren zu lassen. Wie gesagt: Man kann 
genau dieses Ziel durchaus anstreben, aber 
dann muss man sich zuerst grünes Licht von 
den Bürgern holen. Alles andere ist man muss 
es so deutlich sagen, bewusste Vernichtung von 
öffentlichem Eigentum und davon ist beim Bun-
desheer durch den Einfluss der Politik schon ge-
nug vernichtet worden. 
Es wäre hoch an der Zeit für eine grundsätzli-
che Debatte über die Zukunft der Neutralität 
und des Bundesheeres. Die Kampagne über die 
Wehrpflicht war diesbezüglich eine krasse The-
menverfehlung. 
Vielleicht hilft dem Bundesheer noch eine zu-
künftige europäische Verteidigungsstruktur, mit 
Vorgaben an die Mitglieder, welcher Beitrag zu 
leisten ist. Sollte diese einmal kommen, könnte 
Österreich seine neun Militärmusikkapellen der 
EU anbieten, die Unterstützung der Bevölke-
rung der Landeshauptleute wäre sicher, wenn 
weiterhin in jedem Bundesland die Militärmusik 
besteht. Dies war jetzt sicherlich ein überzoge-
nes polemisches Beispiel, für das ich unsere Mi-
litärmusik herangezogen habe. Unsere Militär-
musiken verdienen unser alle Lob und Respekt 
für ihre Leistungen. Sie sind ein Aushängeschild 
des Bundesheeres. 
Es stellt sich die Frage: Wohin geht die Reise 
des österr. Bundesheeres, bzw. wann getraut 
sich eine Regierung das Reiseprogramm  
bekanntzugeben? 
 

Nun aber zum Rückblick auf unseren UO-Ball 
2014: Es war wiederum eine gelungene Veran-
staltung, die aber auch zum Nachdenken an-
regt. In Zukunft darf nicht mehr ignoriert wer-
den, dass zu diesem Zeitpunkt die LRÜ bei ei-
ner Luftraumsicherungsoperation in Vorarlberg 
ist. Der Termin des Balles muss so gewählt 
werden, dass auch die Kameraden der LRÜ die 
Möglichkeit haben, daran teilzunehmen. 
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Als Mitglieder der UOGS können Sie einkaufen: 
PEARLE OPTIK  
IKO Bike und Mountainworld 
METRO (Karte bei Funktionären) 
BAUHAUS (minus 7%) Karte beim            
Zweigstellenleiter 
www.HOXAMI.com (Kurzurlaube in Österreich) 
Goldprofessionell (Geldanlage) siehe Homepage 
der UOGS 
Günstiger telefonieren und Internet mit 3 
(nähere Info beim Zweigstellenleiter oder Vzlt 
SCHILLER Christian) 
Ermäßigung bei Thermen: 
Bei Vorlage Dienstausweis: 
LAA/T. 
Martinstherme Frauenkirchen 
Stegersbach Südburgenland 

Billiger Einkaufen als UOGS-Mitglied: 

Die UOGS erhielt den Auftrag, die Generalsver-
sammlung der ÖUOG vom 21.- 23. Mai 2014 in 
Salzburg auszurichten. Hiezu findet ein feierli-
cher Festakt im Hof der Residenz am Donners-
tag, 22. Mai 2014, um 19:00 Uhr statt. Ich darf 
euch ersuchen, daran teilzunehmen, weil dies 
auch der offizielle Festakt anlässlich „50-Jahre 
UOGS“ sein wird. 
Im Mai jährt sich auch die Gründung der UOGS 
zum 50. Mal. Dies ist Anlass genug, das Jubi-
läum mit einem Fest zu begehen. Der Festakt 
findet am Donnerstag 22. Mai wie bereits vor-
her angekündigt statt. Am Freitag, dem 23. Mai 
2014, findet ab 11:00 Uhr bei den Pionierhallen 
eine hochinteressante Waffen- und Geräteschau 
mit Bewirtung statt. Am Abend startet dann als 
Höhepunkt das Countryfest der Pioniere. 
Ich lade euch ein, nehmt am Festakt der Waf-
fen- und Geräteschau, aber auch anschließend 
beim gemütlichen Beisammensein bzw. 
Countryfest teil. 

Die Generalversammlung der UOGS mit Neu-
wahl im Juni wird die Weichen für die Zukunft 
der  UOGS stellen. Es ist mir ein Bedürfnis, den 
Vorstand der UOGS deutlich zu verjüngen. Jede 
Funktion ist wählbar, auch meine. Sollte es ge-
wünscht werden, werde ich mich noch einmal 
als Präsident zur Verfügung stellen, aber zur 
Hälfte der Periode an einen Nachfolger überge-
ben. Ich glaube, es ist höchst an der Zeit, die 
Weichen für einen verjüngten Vorstand der 
UOGS zu schaffen. 
 
 

Mit kameradschaftlichen Grüßen:  
Der Präsident der UOGS: 

 
 
 

(SCHILLER Christian, Vzlt) 
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Der Ball der Unteroffiziere 2014 

Am Freitag, dem 18. Jänner, fand der UO-Ball 
2014 in den Räumen der Unteroffiziersmesse in 
der Schwarzenbergkaserne statt.  
Im Dezember wurde mit den Vorbereitungsar-
beiten, der Kellerdekoration begonnen. Der 
Ballsaal und die anderen Räume wurden dann 
in der Ballwoche dekoriert.  
Der Vizepräsident OWm, aD Fritz Rehrl, ver-
brachte Tage und Stunden mit der Koordination 
der Vorbereitungsarbeiten. Die letzten Tage vor 
dem Ball unterstützen auch unsere Kameraden 
aus der Zweigstelle MRP die Vorbereitungen. 
Am Vormittag des Balltages war die Vorberei-
tung planmäßig abgeschlossen und alle Ball-
räumlichkeiten festlich dekoriert.  
Bei der Eröffnung des Balles konnte Vzlt Christi-
an Schiller den Herrn Landtagsabgeordneten 
Othmar Schneglberger, als Vertretung der 
Stadt Salzburg Herrn Gemeinderat Michael 
Wanner mit Gattin begrüßen.  
Von Seiten des Bundesheeres begrüßte er den 
Militärkommandant von Salzburg, Herrn Briga-
dier Heinz Hufler auf das Herzlichste. Von den 
in der Schwarzenbergkaserne stationierten Ver-
bände wurden Herr Obstlt Günter Gann, Kdt PiB 
2 und Obst Stefan Haselwanter, stv. Kdt FlAB 3 
mit Gattin auf das Herzlichste begrüßt.  
Eine Freude war es, unseren MilKaplan Richard 
Weyringer willkommen zu heißen.  
Von der Bundeswehr wurde die Abordnung des 
UO-Korps des GebJgBaon 232 mit Herrn HFw 
Hellmann an der Spitze und von der 23. 
GebJgBrig Herr Hptm Kampfl mit Begleitung in 
unseren Reihen begrüßt.  
Die Partner waren vertreten durch Herrn 
Vitzthum von der Salzburger Sparkasse, Herrn 
Thomas Swoboda von der Helvetia und Herr 
Brugger mit der Abordnung der Stiegl-Brauerei. 
Ein besonderer Willkommensgruß galt dem Eh-
renpräsidenten der UOGS Herrn Vzlt Albin 
Stockmaier mit Gattin und dem Vorgänger als 
Präsident der UOGS Herrn Vzlt Atzl-Wiednig mit 
Gattin.  
Kurz vor Mitternacht kam hoher Besuch: Herr 
LAbg. Dr Schöchl und Nationalrat Asdin El Hab-
bassi ließen es sich nicht nehmen, unseren Ball 
zu besuchen.  
Musikalisch wurde der Ball in bewährter Form 
von den Tennengauern und DJ Franz umrahmt. 
Die Tanzschule Seifert begeisterte zur Eröff-

nung und als Mitternachtseinlage mit wunder-
baren Tanzeinlagen.  
Die Servierkräfte der HBLA Annahof haben sich 
redlich bemüht, die Gäste des Balles (ca. 360) 
mit Getränken und Speisen zu versorgen.  
Abschließend sei bemerkt, dass trotz geringe-
rem Besuch der Ball, eine für das Ansehen des 
UO-Corps gelungene Veranstaltung war.  

Offener Brief des Präsidenten der 
ÖUOG zu den Sparmaßnahmen 

„Der Boden des Fasses ist erreicht“, so unser 
Bundesminister bei einer Pressekonferenz. Tref-
fender kann man die derzeitige Budgetsituation 
nicht benennen. 
Die Volksabstimmung brachte nur für kurze 
Zeit ein Stimmungshoch im Bundesheer. Neue 
Pläne für die Attraktivierung des Grundwehr-
dienstes, neue Ausrüstung, neues Gerät. Sogar 
die Anschaffung von „Black Hawk“-
Hubschraubern stand noch bis vor kurzem auf 
der Liste des Ressorts. 
Und jetzt? Was jetzt kommt, gleicht einer 
Bankrotterklärung des Staates, nicht des Bun-
desheeres. Das Bundesheer hat nicht nur in 
den letzten Jahren Sparwillen gezeigt – freiwil-
lig und unfreiwillig. Das „Durchwurschteln“ wur-
de durch Begriffe wie Flexibilität und Improvi-
sationstalent ersetzt. Doch damit wird nun 
Schluss sein. So trifft der Bundesminister den 
Kern: Die Bauvorhaben werden auf spätere 
Zeitpunkte verschoben, Einsparungen beim 
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Offener Brief des Präsidenten der 
UOGS zu den Sparmaßnahmen 

Die Meinung der Salzburger Unteroffiziere zu 
Sparkurs beim Heer  
Die Vorgabe an den Verteidigungsminister über 
40 Millionen Euro heuer noch einzusparen 
bringt das österreichische Bundesheer wirklich 
an den Rand des Ruins. Die geplanten Einspa-
rungsmaßnahmen sind so drastisch, dass das 
Heer in den Grundfesten erschüttert werden 
wird. 
Es wird noch mehr Einsatzgerät aufgegeben, 
als es schon der Fall ist. Auf Grund der Ein-
schränkungen in der Übungstätigkeit und Still-
legung von Waffensystemen wird „ KnowHow“ 
der Offiziere und Unteroffiziere verloren gehen. 
Die Absicht des Verteidigungsministers, das 
verbleibende Geld in den Katastrophenschutz 
und die Auslandseinsätze zu stecken, ist eine 
Aufgabe der Selbstverteidigungsfähigkeit der 
Republik Österreich. Das Bundesheer wird sich 

Personal vor allem in der Verwaltung und in der 
Grundorganisation, Ersatz von ausgeschieden 
KFZ nicht im selben Umfang, Kürzungen im Be-
reich der Übungstätigkeit. 
Und wieder geht es uns Soldaten wie dem Kro-
kodil beim Kasperl: Das Versagen der Politik 
wird uns in die Schuhe geschoben werden. Wir 
werden wieder unattraktiv, da es an der Infra-
struktur und an den Ressourcen fehlen wird. 
Und wieder wird ein(e) Minister(in) mit treuem 
Augenaufschlag die Wichtigkeit des Bundeshee-
res und der allgemeinen Wehrpflicht beteuern, 
um nur sofort die Geldmittel zu streichen. Der 
Zivildienst boomt – warum? – wer geht schon 
in einen Betrieb, der von seiner Geschäftsfüh-
rung (Bundesregierung) mies behandelt wird? 
Dass aber gerade die Soldaten sich von diesen 
politischen Nebelwurfkörpern nicht beeindru-
cken lassen, beweist einmal mehr die Übung 
„Handwerk 14“: Berufssoldaten, Miliz und 
Grundwehrdiener, vom Übungsleiter bis zum 
Schützen bewiesen, dass sie das Handwerk be-
herrschen und jeden Cent, der in die Landes-
verteidigung gesteckt wird, wert sind. 
Ich hoffe, dass es in Österreich nicht einmal zu 
einem bösen Erwachen kommt. Dass, wenn wir 
gebraucht werden, auch weiterhin Schutz und 
Hilfe für unsere Republik leisten können. Und 
dass sich dann die Politik unter dem Motto „Na 
wie haben wir das gemacht“ auf die Schulter 
klopfen kann. 

nie mehr von diesen Einschnitten erholen kön-
nen. 
Eine Aufwuchsfähigkeit im Falle einer sich än-
dernden politischen Lage wird es nicht mehr 
geben. Das österreichische Volk hat sich im 
Jänner des Vorjahres für die Beibehaltung der 
Wehrpflicht entschieden. Es war auch im Hin-
blick auf den verfassungsmäßigen Auftrag die 
richtige Entscheidung. 
Ob für den Katastrophenschutz und den Aus-
landseinsatz die Wehrpflicht notwendig ist, darf 
bezweifelt werden. Das Bundesheer hat nach 
wie vor einen verfassungsmäßigen Auftrag, 
nämlich die Landesverteidigung, Schutz der 
verfassungsmäßigen Einrichtungen, die Hilfe-
leistung bei Katastrophen außergewöhnlichen 
Umfanges und den Auslandseinsatz. Das öster-
reichische Volk hat nicht entschieden, die Lan-
desverteidigung und den Schutz der verfas-
sungsmäßigen Einrichtungen aufzugeben. 
Wir Salzburger Unteroffiziere ersuchen daher 
unsere verantwortlichen Politiker, 
- die Zerstörung des österr. Bundesheeres zu 
beenden 
- sich einer Grundsatzdebatte über Neutralität 
und umfassende Landesverteidigung unter Ein-
bindung des Staatsvolkes zu stellen, 
- auf Grund des Ergebnisses dieses Meinungs-
bildungsprozesses dem Bundesheer einen       
der Verfassung entsprechenden klaren, erfüll-
baren und mit den notwendigen   finanziellen 
Mitteln ausgestatteten Auftrag zu geben. Es 
darf nicht noch mehr an Substanz, Wissen und 
Motivation der Soldaten zerstört werden. 

Termine: 

22. Mai 2014: 50 Jahre UOGS 
 Beginn: 19:00 Uhr 
 
23. Mai 2014: Waffen– und Geräteschau / 
 Countryfest der Pioniere 
 Beginn: 11:00 bzw. 18:00 Uhr 
 
20. Juni 2014: Saisoneröffnung „Badeplatz“ 
 
 

24. Juni 2014: Generalversammlung UOGS 
 
 Beginn: 14:30 
27. Juni 2014: Pferdewahlfahrt in Hochfilzen 
 
 

28. Juni 2014: Glocknerwahlfahrt in Hochfilzen 
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Motivation für Mitarbeiter durch 
Betreuung 

 
Die Motivation der Mitarbeiter ist in den Betrie-
ben der Privatwirtschaft ein Grundanliegen des 
Managements. Alle Großbetriebe legen hohen 
Stellenwert auf die Betreuung Ihrer Mitarbeiter, 
denn sie wissen, dass nur ein motivierter Mitar-
beiter Spitzenleistungen bringt. 
Das österr. Bundesheer zählt auch zu den 
Großbetrieben, unterscheidet sich aber in jeder 
Weise von der Privatwirtschaft. 
 
Die Bediensteten des Flughafens FRANKFURT  
waren 2011 die motiviertesten Mitarbeiter der 
Bundesrepublik DEUTSCHLAND. Die Gründe, 
die dieses Ergebnis brachten, waren eine Top-
bezahlung, klarer Auftrag – klares Ziel, Förde-
rung von Eigeninitiative zur Auftragserfüllung, 
Gleitzeit, Teambildung, Betriebskindergarten, 
Betriebshort für schulpflichtige Kinder, kosten-
günstige Mahlzeiten in der Betriebskantine und 
Betriebscafeteria für die Bediensteten und de-
ren Familienangehörige, Beistellung von 
„Workout-Räumen“ wie Kraftkammer, Fitness-
raum, Sauna. 
Eigentlich hätte das österr. Bundesheer fast die 
gleichen Voraussetzungen zur Motivation der 
Mitarbeiter wie der Flughafen FRANKFURT. Wa-
rum werden dann die Mitarbeiter immer frust-
rierter statt motivierter? 
Klar fehlt der Top-Verdienst, uns ist mangels 
der politischen Vorgaben der klare Auftrag und 
das klare Ziel abhanden gekommen. Dadurch 
ist das Vertrauen in die Führung verloren ge-
gangen. Ein Grund, warum das Vertrauen in die 
Führung verloren geht ist, dass diese die letz-
ten Reste der sogenannten „Zuckerl“ zum ge-
ringen Verdienst auch noch streicht. Man beruft 
sich auf Attraktivierung des Grundwehrdienstes 
bei den verschiedenen Maßnahmen. Das klingt 
gut, ist es aber nicht, denn ein frustrierter Ka-
dersoldat kann keinen motivierten Grundwehr-
diener hervorbringen. 
Daher ist auch die jüngste Maßnahme, das 
Schließen der Betreuungseinrichtungen an den 
Wochenenden in der Schwarzenbergkaserne 
nicht zu verstehen. Anstatt über Möglichkeiten 
nachzudenken und zu probieren, wurde wieder 
einmal drüber gefahren. 
Früher dachte ich „Sie wissen nicht was sie 
tun“, in der Zwischenzeit denke ich anders, „Sie 
wissen was sie tun“, nämlich den augenschein-

lichen Willen der österr. Politik das Bundesheer 
zu zerschlagen und in seiner jetzigen Form zu 
ruinieren, einfach umzusetzen.  
 
Ich bin der Ansicht, dass zumindest eine 
Betreuungseinrichtung am Wochenende zu ge-
wissen Zeiten (zumindest von 1000 Uhr bis 
1400 Uhr) offengehalten werden sollte, für die 
in der Kaserne wohnenden, das Wochenende 
hier verbringenden Kadersoldaten. Gleichzeitig 
sollte die Möglichkeit geboten werden,  dass 
sich in dieser Zeit durch die dienstversehenden 
Soldaten (also auch die Grundwehrdiener) ver-
sorgen können. 
Auch sollte auf die jungen Kadersoldaten mit 
Familien gedacht werden, die es sich nicht leis-
ten können, am Sonntag in das Gasthaus essen 
zu gehen. Es wäre eine Motivation. 

Einladung zum Vortrag von Vzlt i.R. ZOFAL 
Werner 
und Buchvorstellung „Call Zofal“ 
 
am Mittwoch den 23. April 2014 
um 19:00 Uhr 
im Festsaal der UO-Messe in der Schwarzen-
bergkaserne 
 
Vzlt i.R. ZOFAL wird uns an diesem Abend sein 
Buch „Call Zofal“ präsentieren und mit Fotos 
und Videos einen Streifzug durch seine Aus-
landseinsätze vom Sinai 1973, über die An-
fangszeit des Golan 1974 und die Jahrzehnte 
danach, bis zu den Balkaneinsätzen nach dem 
Zerfall Jugoslawiens präsentieren, wo er in 
schwierigsten und auch belastenden Funktionen 
im Auftrag der UN und EU tätig war. 
(Kriegsverbrechen, Aufklärung von Massenmor-
den usw.) Ich würde sagen, dieser Vortrag ist 
ein Muss für alle alten UN-Soldaten aber auch 
für die jungen Unteroffiziere. 
Wer Vzlt i.R Werner ZOFAL kennt, weiß, dass er 
ein Ausnahme- und Vorzeigunteroffizier ist. 

Vortrag  
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Zeitsoldaten: 
 Pensionsrechtliche Anpassung 

 
Von der Anrechenbarkeit der Anrechnung von 
Präsenzdienstzeiten (derzeit nur 30 Monate) 
sind alle diejenigen ehem. Zeitsoldaten und 
fvGWD betroffen, welche die sogenannte 
„Hacklerregelung“  (Männer 45 Versicherungs-
jahre, Frauen 42 Versicherungsjahre) in An-
spruch nehmen möchten.  
Werden die vorgeschriebenen Beitragsjahre 
durch die Deckelung nicht erfüllt und beabsich-
tigt man dennoch eine Pensionierung mit 
Vollendung des 62. Lebensjahres, muss man 
auf die Korridorpension mit erhöhten Abschlä-
gen ausweichen, obwohl seinerzeit für jeden ZS 
„lang“ ein Ausgleichsbetrag in den Ausgleichs-
topf der Pensionsversicherungen geleistet wur-
de. 
Diese Ungerechtigkeit wurde nunmehr im Nati-
onalrat debattiert  und in den zuständigen Aus-
schuss weitergeleitet. 
Bei der Alterspension, Korridorpension, Schwer-
arbeiterpension, sowie auch Invaliditäts- bzw. 
Berufsunfähigkeitspension gab und  gibt es kei-
ne Deckelung. 
Im Internet kann man unter „Zeitsoldaten Ös-
terreich“ eine Petition mit dem Titel 
„Österreichs Zeitsoldaten ohne Dienstverhältnis 
und ohne Pensionsanspruch“ an den Verteidi-
gungsminister unterzeichnen, wo eine Bereini-
gung der Ungerechtigkeit gefordert wird. 

Buchvorstellung 

 
Ein Salzburger im 1.Weltkrieg von 1916 - 1918 
Salzburg 2013, DIN A 5, broschiert, 164 Seiten, 
mit zahlreichen Kartenmaterial, Zeichnungen 
und Abbildungen. ISBN 978-3-901185-48-9 
Bei einer Wohnungsauflösung bleiben zwei Bü-
cher liegen, die Tagebücher des Josef Werner 
aus den Jahren 1916 – 1918. Sie werden dem 
Herausgeber Harald Gredler angeboten und er 
kauft sie. So einfach ist es manchmal, Ge-
schichte vor dem Vergessen zu bewahren. 
Wir wissen eigentlich nicht mehr über die Per-
son Josef Werner, als dass er am Mozartplatz in 
Salzburg ein Fahrradgeschäft betrieb. In seinen 
Aufzeichnungen lernen wir einen jungen, hell-
sichtigen Mann mit guter Beobachtungsgabe 
und wachem Blick für das Wesentliche kennen. 
Gleich nach seiner Matura wird er als Einjährig-
Freiwilliger im Kriegsdienst des 1. Weltkriegs, 
erst an der Ostfront in der Bukowina und am 
Ende an der Südfront in Norditalien eingesetzt. 
Dort erlebt er das traurige Ende des Krieges, 
kann aber unversehrt heimkehren. 
In den 70er Jahren fährt er mit seiner Familie 
wieder nach S. Dona di Piave und freut sich an 
der wieder aufgebauten Kirche. So kann er sich 
zumindest teilweise mit seinem Schicksal aus-
söhnen. 

J.R. Werner: 
Kriegstagebuch   Preis €  15,90 
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Zweigstelle FlAB 3 

Frauen-Power: 
Am Dienstag, 4. März 2014, fand wieder eine 
Runde „Schießen“ statt!  
Mit dabei waren Stwm Horst Schmied, Hanna 
Schmied, Wm Grau, Sabrina Grau, Wm Mladen, 
Theresa, Wm Giglmayr und Sophie Grill.  
Dieses Mal wurde uns Damen der Vortritt gelas-
sen. Einige hatten heute zum ersten Mal eine 
Pistole in der Hand. Demnach mussten wir uns 
von unseren Männern einweisen lassen.  
Wie halte ich eine Pistole und wie Ziele ich rich-
tig...  
Natürlich kamen die Männer auch zum Zug und 
lieferten sich einige Schießduelle! Geschossen 
wurde an diesem Abend nur mit 2 Glock-
Pistolen, die uns freundlicher Weise Wm 
Giglmayr zur Verfügung stellte! 
 Ihm einen herzlichen Dank dafür!  
Nachdem die Munition verbraucht war und der 
Magen knurrte, fuhren wir noch zum "HUY", ei-
nem Asia Restaurant, wo wir gemeinsam den 
Abend ausklingen ließen! 
Ich freue mich schon auf das nächste Mal! 
 
Sophie Grill 

 
Rot-Kreuz Ball 2014 
Am 1. März 2014 fand der jährliche Rot-Kreuz 
Ball im Salzburger Kongresshaus statt.  
Einlass war um 19:30. Unseren Treffpunkt ha-
ben wir auf 20:00 Uhr gelegt. Mit dabei waren 
Stwm Horst Schmied, Hanna Schmied, Wm 
Giglmayr, Sophie Grill, Gfr Schey, Lisa Kober, 
Wm Brunner.  
Nach dem Eintreffen und der Abgabe unserer 
Mäntel, warteten wir gespannt auf die Eröff-
nung. Um 20:30 erfolgte die Begrüßung und 
sämtliche andere Ansagen. Danach wurde ein 
Eröffnungswalzer gespielt und ab dann konnte 
jeder sein Tanzbein schwingen! 
Tanzen konnte man auf 3 Flächen. Oben im Eu-
ropasaal, im ersten Stock und im Erdgeschoß 
befand sich eine Disco. Nach einigen Tanzrun-
den und einer tollen Mitternachtseinlage ver-
spürte so manch einer Hunger und die Würstel-
bar wurde gestürmt! 
Für das leibliche Wohl war bestens gesorgt! Das 
Beste an diesem Abend war wohl der Rainer-
marsch, bei dem wohl kräftig und aus voller 
Kehle mitgesungen wurde! Nach vielen Tänzen, 

sämtlichen Getränken und einigen Blasen an 
den Füßen, ging ein toller Abend zu Ende! Wir 
bedanken uns ganz herzlich bei der Unteroffi-
ziersgesellschaft, die uns die Karten finanzier-
ten! 
Mit kameradschaftlichen Grüßen 
Sophie Grill 
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Die Zweigstelle FlAB 3 gratuliert Vzlt Gerhard 
Plattner zum 50. Geburtstag ! 

Spaß, Bewegung und Laser 
  
In der Halle von Funnymotion in Hallein trafen 
sich am 17.02 10 Mann und 5 Frauen der 
Zweigstelle 
FLAB 3 zum „Lasertag“ spielen. 
  
Da stellt sich natürlich die Frage: „Was ist La-
sertag?“ Einfach gesagt: Zwei bis vier, durch 
leuchtende Westen gekennzeichnete Teams, 
versuchen mit Laserwaffen, das andere Team 
zu treffen. Für jeden Treffer, den man erzielt, 
bekommt der Schütze Punkte. Wenn der Spie-
ler jedoch selbst getroffen wird, gibt es Abzüge. 
Am Ende gewinnt die Mannschaft mit den meis-
ten Punkten. 
 Nach einer kurzen Einweisung in das Spielge-
lände und die Regeln ging es um Punkt zwanzig 
Uhr los. Gleich im ersten Durchgang ging es 
voll zur Sache. Es wurde gelaufen, geflucht, ge-
feuert und intensive Kampfgespräche geführt. 
Im Laufe der vier folgenden Runden zeigte sich, 
dass „Lasertag“ auch anstrengend ist. Es muss-
ten ja Deckungen gesucht und Hindernisse 
überwunden werden, und das alles meist im 
Sprint. Nach fünfzehn Minuten Spielzeit pro 
Runde gab es eine kurze Pause, in der das Er-
gebnis bekanntgegeben wurde. 
 Abgerundet wurde der Abend noch bei einer 
Nachbesprechung und einem Drink in der Halle. 

Zweigstelle FlAB 3 
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Ansprechpartner:  
 
Wolfgang Kogler 
+43 664 211 2414  
wolfgang.kogler@goldprofessionell.eu 

Die UOG stellt vor: 
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Zweigstelle MRP 

 
Treueabzeichenverleihung: 
Wie immer werden am ersten Vereinsabend im 
Jahr die Treueabzeichen vom Vorjahr verliehen, 
auch in diesem Jahr (30.1.2014). Die Abzeichen 
wurden vom Vizepräsidenten Rechn.Dir. OWm 
Friedrich Rehrl und vom Zweigstellenleiter 
StWm Gerhard Lebitsch verliehen. 
Das Treueabzeichen in Bronze für 10-jährige 
Mitgliedschaft erhielten: Hptm d.Res. Johann 
Barton und OStWm Mario Dorfer. 
Das Treueabzeichen in Silber für 20-jährige Mit-
gliedschaft wurde an VzLt Nikolaus Berger, 
OWm Gerald Jung, StWm Gerhard Lebitsch und 
VzLt Horst Schmied verliehen. 
Das Abzeichen in Gold für 30-jährige Mitglied-
schaft erhielten VzLt Otto Fritsch, Maria Kram-
mer, StWm Tristan Loidl und StWm Helmut 
Russmann. 

@ Wolfgang Hartinger 

 
Zweigstellenausflug: 
Unser 10. Zweigstellenausflug findet am Diens-
tag, dem 3.6.2014 statt. Ziel ist das Kitzbüheler 
Horn (25 Euro Unkostenbeitrag) 
Anmeldungen können bei den Vereinsabenden 
am 27.2., 27.3., 24.4. und eventuell noch am 
22.5. entgegengenommen werden. Genaue In-
formation erst im April. 
Die Vereinsabende finden immer am letzten 
Donnerstag im Monat statt (26.6., 31.7., 28.8., 
25.9., 30.10. und 27.11.)  
 
Weiters bitte ich, nicht auf den Mitgliedsbeitrag 
2014 (15 Euro) zu vergessen! 
 
- Gerhard Lebitsch 
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@ Wolfgang Hartinger 
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Im Gedenken 
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Einladung  
 

zu den Feierlichkeiten anlässlich 50 Jahre  
Unteroffiziersgesellschaft Salzburg (UOGS) 

 

Programm: 
Donnerstag 22. Mai 2014 
Beginn 19:00 Uhr 
Ort: Residenz 
 

Festakt mit Ehrenformation und Militärmusik  
anlässlich der Generalversammlung der ÖUOG und  
„50 Jahre UOGS“ 
 
 

Freitag 23. Mai 2014 
11:00-14:00 Uhr 
Waffen– und Geräteschau 
Bei den Pionierhallen in der Schwarzenbergkaserne 
anschließend gemütliches Beisammensein 
 

Ab 18:00 Uhr Countryfest der Pioniere 
 

Die beiden nachstehenden Gutscheine für Mitglieder können ausge-
schnitten und am Freitag den 23. Mai 2014 bei der Waffen– und Geräte-
schau bei den Pionierhallen eingelöst werden. Bitte die Mitgliedsnummer 
und Zweigstelle auf jeden Gutschein schreiben. 

1 Getränk 
 
 

_________/____________ 
Zweigstelle / Mitgliedsnummer 

1 Getränk 
 
 

_________/____________ 
Zweigstelle / Mitgliedsnummer 


